
Tageblatt für Stadt und

rei
2 gblatt.

Jnſertionsg die b geſpaltene Corpusoder l Private inerioS diſcheWe
Sand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Osgan vieler anderer Behörden.)

Bekanntmachung n
Die vom Amte Starſiedel unter

Franz Kietz aus Kleincorbetha ausgefertigte
Fahrradkarte iſt verloren gegangen und wird
hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 26. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Verlage des Amtsſekretärs a. D.

Müller iſt eine verbeſſerte neue Auflage des
Handbuchs „die Gaſt und Schankwirtſchafts
polizei in Preußen“ zum Preiſe von 3 Mark
erſchienen.

Jch mache die Polizei-Verwaltungen, Amts
vorſteher, Gemeindevorſteher und Gaſtwirte
auf das Werk aufmerkſam und empfehle die
Anſchaffung deſſelben.

Merſeburg, den 26. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld pro Oktober,
November und Dezember er. bis zum 15. Novem
ber er. gezahlt werden müſſen. (3354

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp.
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg den 31. Oktober 1903.
Der Magiſtrat. (3354

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Reparaturarveiten

an der Ueberführung der elektriſchen Straßen
bahn iſt der Weg von Steckners Berg bis
zur Chauſſee Merſeburg Schkopau von heute
ab auf eine Woche für Fuhrwerk und Reiter

geſperrt. (3345Merſeburg, den 30. Oktober 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache gegen den Arbeiter

Richard Schäfer z. Zt. hier in Unterſuchungs-
haft, geboren in Wurzen am 12. Mai 1876,
evangeliſch,
wegen öffentlicher Beleidigung und Wider-
ſtands hat das Königliche Schöffengericht in
Merſeburg in der Sitzung vom 8. Oktober
1903, an welcher Teil genommen haben:

von Borcke, Amtsgerichtsrat,
als Vorſitzender,

O. Hottenroth, Druckereibeſitzer,
A. Brühns, Sekretär,

als Schöffen,
Becker, Amtsanwalt i. V.,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:

daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Gendarmen Schlicht zu
Dürrenberg und des Widerſtands durch 2
ſelbſtändige Handlungen ſchuldig und des-
halb koſtenpflichtig mit einer Geſamtgefäng-
nisſtrafe von zehn Tagen zu beſtrafen.

Dem Beleidigten wird die Befugnis zu
geſprochen, die Urteilsformel binnen 3
Wochen nach Rechtskraft, auf Koſten des
Angetlagten ein Mal in beiden hieſigen
Blättern bekannt zu machen.

von Borcke. Arndt.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr.

Montag, den 2. November 1903,
abends 3 Uhr:

Uebung der 3 Jahrgänge
(1901/04, 1902/05, 1903/06)

in der ſtädtiſchen Turnhalle. (3343
Der Branddirektor.

Doch eine neue Militärvorlage.
Merſeburg, 31. Oktbr.

Jm Gegenſatz zu der Mitteilung der „Berl.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben die als offiziös
geltenden „Berl. Pol. Nachr.“:

Gegenwärtig iſt noch ungewiß, welche Vor
lagen dem Reichstage in ſeiner nächſten
Tagung unterbreitet werden ſollen. Sicher
iſt nur, daß von bedeutenderen Vorlagen neben
dem Reichshaushaltsetat für 1904 auch eine
Militärvorlage das Parlament beſchäf-
tigen wird, weil im nächſten Jahre das Quin-
quennat zu Ende geht und deshalb eine Er-
neuerung durchaus notwendig iſt. Bei dieſer
Sachlage dürfte es intereſſteren, die Vorgänge
darzuſtellen, welche ſeit der Errichtung des
Deutſchen Reiches in der Militärgeſetzgebung
ſich abgeſpielt haben. Das Geſetz, das dem
Artikel 59 der Verfaſſung entſprach, wurde
unter dem 2. Mai 1874 erlaſſen. Der Ent-
wurf, den die Verbünderen Regierungen dem
Reichstag unterbreiteten, wollte, daß die
Friedenspräſenzſtärke dauernd feſtgelegt würde.
Man einigte ſich indeſſen, da der Reichstag
darauf nicht eingehen wollte, auf ein Septen-
nat. Jm Geſetz wurde zum erſten Male die
Anzahl der Truppenteile beſtimmt. Die
Friedenspräſenzſtärke betrug danach an Unter
offizieren und Mannſchaften für die Zeit vom
I. Januar 1875 bis 31. Dezember 1881
401659 Mann. Die Jnfanterie wurde in
469 Bataillone, die Kavallerie in 465 Eska-
drons, die Feldartillerie in 300 Batterien,
von welchen je 2—-4 eine Abteilung bilden
ſollten, die Fußartillerie in 29, die Pioniere
und der Train in je 18 Bataillone formiert.
Das ganze Heer wurde in 18 Armeekorps
geteilt, von denen 14 auf Preußen
und die ihm angegliederten Staaten, zwei
auf Bayern, je eins auf Sachſen und
Württemberg entfielen. Dieſem Geſetze folgten
dann zwei Novellen, die in der Hauptſache
die Friedenspräſenzſtärke und die Cadres neu
feſtſetzten. Die erſte Novelle datiert vom
6. Mai 1880. Jn ihr wurde die Friedens
präſenzſtärke vom 1. April 1881 bis 31.
März 1888 auf 427274 Mann feſtgeſtellt.
Die Jnfanterie wurde in 503 Bataillone, die
Feldartillerie in 340 Batterien, die Fuß-
artillerie in 31 Bataillone, die Pioniere in
19 Bataillone geteilt. Bezüglich der Erſatz
reſerviſten wurde beſtimmt, daß die Uebungs-
pflicht der erſten Klaſſe ſich auf vier Uebungen
erſtrecken ſollte, von denen die erſte eine
Dauer von 10, die zweite eine ſolche von 4,
die beiden letzten eine ſolche von je 2 Wochen
nicht überſchreiten ſollten. Die zweite Novelle
datierte vom 11. März 1887 und ſetzte die
Friedenspräſenzſtärke vom 1. April 1887 bis
31. März 1894 auf 480409 Mann feſt. Die
Jnfanterie wuchs auf 534 Bataillone, die
Feldartillerie auf 364 Batterien. Die neu-
errichteten Bataillone wurden vielfach den
Regimentern an der Grenze als vierte Batail-
lone überwieſen.

Bald nach der letzten Novelle ſtellte ſich
aber das Bedürfnis heraus, die Wehrpflicht
in Deutſchland auf eine andere Grundlage
zu ſtellen. Das Geſetz vom 11. Februar
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1888 war dazu beſtimmt, dieſe Aufgabe zu
löſen. Die wichtige Aenderung, die es ſchuf, be
traf den Artikel 59 der Verfaſſung. Nach dem
neuen Geſetz wurde erdahin abgeändert, daß jeder
wehrfähige Deutſche ſieben Jahre lang dem
ſtehenden Heere, die erſten drei Jahre bei
der Fahne, die letzten vier in der Reſerve,
die folgenden fünf Lebensjahre der Land-
wehr I. Aufgebots und ſodann bis zum
31. März desjenigen Kalenderjahres, in
welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird,
der Landwehr II. Aufgebots angehört. Die
Landſturmpflicht wurde vom 42. bis zum
45. Lebensjahr verlängert. Ehe an eine
erneute Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke
gegangen werden konnte, mußte noch eine
andere Aenderung vorgenommen werden. Die
Armeekorps hatten ſich infolge der dauernden
Verſtärkung der Verbände zu ſehr vergrößert,
und ſo wurde denn in dem Geſetz vom
27. Januar 1890, das am 1. April gleichen
Jahres in Kraft trat, beſtimmt, daß ſtatt der
18 Armeekorps des Geſetzes vom Jahre 1874
20 errichtet würden, von denen 16 auf
Preußen, zwei auf Bayern und je eins auf
Sachſen und Württemberg fielen. Jn dem
Geſetze vom 15. Juli 1890 wurde ſodann
die Friedenspräſenzſtärke zum erſten Male
auf einen kürzen Zeitraum feſtgelegt, nämlich
auf die Zeit vom 1. Oktober 1890 bis zum
31. März 1894. Sie ſollte 469983 Mann
betragen, die in 538 Jnfanteriebataillone,
465 Kavallerieeskadrons, 434 Feldartillerie-
batterien, 31 Fußartilleriebataillone, 20
Pionierbataillone, 21 Trainbataillone zer-
fielen. Beſonders fällt hier die Verſtärkung
der Feldartillerie auf, die von 364 Batterien
des Jahres 1887 auf 434 vermehrt wurde.

Die Beſtrebungen, die auf Herbeiführung
der zweijährigen Dienſtzeit gerichtet waren,
erzielten in dem Geſetze vom 3. Auguſt 1893
einen Erfolg. Es wurde in dieſem Geſetz
beſtimmt, daß während der Dauer der Dienſt-
pflicht im ſtehenden Heere die Mannſchaften
der Kavallerie und der reitenden Feldartillerie
die erſten drei Jahre, alle übrigen Mann-
ſchaften die erſten zwei Jahre zum ununter-
brochenen Dienſt bei der Fahne verpflichtet
ſeien. Damit iſt die zweijährige Dienſtzeit,
ſoweit möglich, eingeführt. Eine zweite
wichtige Neuerung des zuletzt genannten Ge-
ſetzes iſt die, daß ſtatt der Maximalziffer die
Durchſchnittsziffer der Friedenspräſenzſtärke
feſtgelegt wurde. Sie war auf 479 229 Mann
berechnet. Neben den 538 Vollbataillonen
wurden 173 Halbbataillone gebildet, die
Feldartilleriebatterien wurden auf 494vermehrt,
die Fußartilleriebataillone auf 37 und die
Pionierbataillone auf 23. Die Halbbataillone
der Jnfanterie ſollten die Bataillone von
manchen Obliegenheiten, die mit der kriegs-
mäßigen Ausrüſtung nichts zu tun hatten,
entlaſten. Die Halbbataillone bewährten ſich
nicht. Jn dem Geſetze vom 28. Juni 1896
wurden ſie zu 84 Vollbataillonen umgebildet
und in Regimentern zu zwei Bataillonen
in Brigaden zu 4 Bataillonen vereinigt.
Die Jnfanterie beſtand nach dieſem Geſetz
aus 624 Bataillonen, die übrigen Kadres
wurden auf der früheren Anzahl belaſſen,
nur wurden 7 Bataillone Eiſenbahntruppen
beſonders gerechnet. Die gegenwärtig zu
Recht beſtehenden Verhältniſſe ſind durch zwei
Geſetze vom 25. März 1899 geregelt. Jn
dem erſteren iſt die Präſenz für das Rechnungs-
jahr 1903 auf 495 500 Gemeine, Gefreite
und Obergefreite normiert. Die Unteroffiziere
ſind jetzt aus der Präſenz fortgelaſſen. Die

Cadres wurden fortgeſetzt auf 625 Bataillone

143. Jahrgang.

bei der Jnfanterie, 482 Eskadrons, 574
Batterien, 38 Bataillone Fußartillerie, 26
Pioniere, 11 Verkehrstruppen und 23 Train.
Jm zweiten Geſetze wurde die Zahl der
Armeekorps auf 23 erhöht und die Feldartillerie

den Diviſionen zugeteilt.

Kaiſer Wilhelm und die transatlan-
tiſche Jacht-Wettfahrt.

Kaiſer Wilhelm hat an Sir Thomas Lip-
ton nachſtehendes Telegramm in engliſcher
Sprache gerichtet: Neues Palais, 28. Oktober
1903. Jch bin äußerſt dankbar für Jhr freund
liches Telegramm. Mein Anerbieten geſchah
nicht früher, da ich nicht erfahren konnte, ob
Sie für 1904 zu bauen beabſichtigen. Folg-
lich fürchtete ich, Jhre Pläne zu ſtören, falls
Sie eine neue Herausforderung für den
Amerika-Pokal vorbereiteten. Jch wurde von
meinem Botſchafter, der meinen Pokal den
beiden Klubs anbot, benachrichtigt, daß zu-
gleich von Jhnen ein ähnliches Anerbieten
gemacht worden ſei. Jch beſchloß ſofort, den

Beamten des „Atlantic Yachtklub“ und des
„Newyork klub“ die Entſcheidung zu über-
laſſen, welches Anerbieten ihnen annehmbar
erſchien, da ich vollkommen mit Jhnen über-
einſtimme, daß zwei transatlantiſche Wett-
fahrten in demſelben Jahre kaum genügenden
Sport oder Reſultate liefern würden. Jhr
Beſchluß, Jhr Anerbieten um meinetwillen
zurückzuziehen, hat mich tief gerührt, und ich
beeile mich, Jhnen für Jhre hochherzige Ab-
ſicht zu danken, und nehme Jhren Vorſchlag an.
Jch wurde zu meinem Anerbieten des Pokals
durch die Hoffnung bewogen, zu Ozean-Wett-
fahrten zu ermutigen, mit der Abſicht, die
Entwerfer und Erbauer von Segeljachten zur
Erzeugung einer Klaſſe anzuregen, die im
ſtande iſt, ſich leicht auf offener See zu
halten, die Seetüchtigkeit mit Sicherheit und
Komfort verbindet, ohne alles für Schnellig-
keit zu opfern, das heißt zur Entwickelung
eines gediegenen Kreuzer-Typus. Jch glaube,
daß dieſe Klaſſe von Jachten denen, die die
See lieben und die ihr Fahrzeug nicht aus-
ſchließlich für Wettfahrtzwecke verwenden
wollen, am beſten gefallen würde. Durch
Jhren generöſen Verzicht haben Sie in groß-
herziger Weiſe dazu beigetragen, die Wettfahrt
um den atlantiſchen Pokal zu einem Erfolge
zu geſtalten, wodurch Sie in der großen
Sache der Jacht-Wettfahrten, dem ſchönſten
Sport der Welt, deſſen Entwickelung mir ſo
am Herzen liegt, einen Dienſt erwieſen haben.
Nochmals meinen aufrichtigſten Dank.

Wilhelm, I. R.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer machte heute morgen
einen Spaziergang und hörte ſpäter die Vor-
träge des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
Amts und des Chefs des Marinekabinetts.
Morgen reiſen die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten nach Stettin.

An Stelle des verſtorbenen Generals
Freiherrn von Gemmingen iſt der bereits zu
deſſen Vertretung kommandierte General der
Kavallerie von Maſſow, bisher komman-
dierender General des neunten Armeekorps,
endgültig zum Präſidenten des Reichs
militär gericht s ernannt worden.
Er wurde zugleich zu den Offizieren
à la suite der Armee verſetzt. Mit der
Führung des neunten Armeekorps iſt der

Generalleutnant von Bock und Polach,
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bisher Kommandeur der erſten Diviſion, be
auftragt worden; an deſſen Stelle tritt unter
Beförderung zum Generalleutnant der bis
herige Generalmajor Gronau, Kommandeur
der zweiten FeldartillerieBrigade.

Hamburg, 28. Oktober. Jn ſämtlichen
Konditoreien legten die Gehülfen wegen
verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit nieder.

Kaſſel, 29. Okt. Der Vorſtand der
konſervativen Partei für Heſſen und
Waldeck erläßt folgende Erklärung: „Die
nationalliberale Partei hat auf ihrem
Parteitage in Hannover die rechtsſtehenden
Parteien ſo ſchroff und rückſichtslos bekämpft,
und ebenſo haben einzelne Führer, insbeſondere
in Mannheim, Köln und Berlin, eine ſo ver
letzende und provokatoriſche Haltung uns
gegenüber eingenommen, daß wirzu unſerem Be
dauern nicht mehr mit ihr zuſammengehen
können. Wir rufen unſere Mitbürger zu Zeugen
auf und ſelbſt die Nationalliberalen werden es
nicht beſtreiten daß unſere Parteigenoſſen bei
der letzten Reichstagswahl, beſonders in Kaſſel
und Hanau, in der loyalſten und tatkräftigſten
Weiſe die nationalliberalen Kandidaten unter-
ſtützt haben. Nachdem nun noch dazu dieſe
Partei in mehreren Wahlkreiſen mit der Frei
ſinnigen Vereinigung, die ſich]nicht ſcheut, mit
den Sozialdemokraten zu paktieren, ein Wahl
bündnis abgeſchloſſen hat, iſt es uns un
möglich, mit den Nationalliberalen weiter
zuſammenzugehen.

Köln, 29. Oktober. Jn Neukirchen
in Weſtfalen kam es geſtern zu einem
Arbeiterkrawall. 15 Bahnarbeiter hatten
die Arbeit eingeſtellt und begaben ſich zur
Wohnung des Bauführers, wo ſie ſich gewalt-
ſam Einlaß verſchafften. Der Tumult war
derart, daß die Polizei mit blanker Waffe
einſchreiten und Gendarmen telegraphiſch her
beigerufen werden mußten. Mehrere Arbeiter
ſind ſchwer verletzt; die Frau des Kantinen-
wirts erhielt mehrere Meſſerſtiche. Die Haupt
rädelsführer ſind verhaftet.

Paſtoren als Politiker.
Pfarrer Naumann iſt von den Freiſinnigen

in Spandau als Kandidat für die bevor-
ſtehenden Landtagswahlen aufgeſtellt worden.
Jn früheren Jahren pflegte Naumann ſozial-
demokratiſche Verſammlungen zu beſuchen,
wurde national-ſozial, und nachdem dieſe
Parteirichtung ſich in Göttingen aufgelöſt, iſt
er bei den Freiſinnigen angekommen. Ein
größerer Gegenſatz auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet, als er zwiſchen nationalſozialer und
freiſinniger Auffaſſung beſteht, läßt ſich kaum
denken.

Herr Göhre hat bekanntlich ſein Mitt-
weida'er Reichstagsmandat?niedergelegt. Wem
ſeine perſönliche Ehre lieb iſt, der läßt ſich
nicht gern wie einen Schulbuben herunter-
putzen, wie es dem „Genoſſen“ Göhre auf
dem Dresdener Parteitage widerfuhr. Seine
Mandats-Niederlegung erſchien deshalb be-
greiflich. Wer aber geglaubt hätte, ſeine
Wähler würden ſeinen Standpunkt billigen,
iſt im Jrrtum. Jn einer Parteiverſammlung
wurde dem „Genoſſen“ Göhre ausgedrückt,
daß dieſelbe ſeinen Schritt mißbillige, und
gegen den Vorſchlag, ihm ihr Vertrauen aus
zudrücken, wurde heftigſter Widerſpruch erhoben.

Cokales.
Merſeburg, 31. Oktober.

Vorträge. Uebermorgen, Montag,
abend hält im Lehrerverein Herr Superinten
dent Bithorn im „Tivoli“ den zweiten der
in Ausſicht genommenen Vorträge, und Tags
darauf, Dienſtag, wird Herr Prediger Jordan
im „kirchlichen Verein der Altenburg,“ in
der „Herberge zur Heimat“, ſeine Eindrücke
über die Reiſe nach Chriſtiania ſchildern. Dieſe
Vorträge über Reiſen, die wir leider nur
ſelten zu hören bekommen, finden
aufmerkſame und dankbare Zuhörer.

D-Züge. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“
ſchreibt: Nachdem in der letzten Zeit eine er
hebliche Vermehrung der D-Züge ſtattgefunden
hat, ſind von dem deutſchen Eiſenbahnver-
kehrsverbande neue einheitliche Beſtimmungen
über die Benutzung der Züge erlaſſen worden,
die für alle deutſchen Eiſenbahnen gelten und
die am 15. Oktober in Kraft getreten ſind.
Es iſt nunmehr auch geſtattet, daß Reiſende
mit direkten Fahrkarten zur ununterbrochenen
Fortſetzung der Fahrt von einem auf einen
anderen D-Zug übergehen können, ohne ge-
nötigt zu ſein, eine neue Platzkartengebühr zu
bezahlen. Vorausſetzung iſt, daß der Ueber-
gang auf dem Bahnhofe erfolgt, wo der ror-
her benutzte D-Zug verlaſſen iſt. Jn Berlin
ſind wegen der dortigen eigenartigen Verhält
niſſe nach wie vor neue Plagtzkarten zu löſen.

immer

m

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Okt. Einen böſen Ausgang

nahm ein roher Scher z, den ſich jugend-
liche Arbeiter in der Zuckerfabrik Trotha
gegenüber zwei Mitarbeitern leiſteten. Sie
ließen die Kameraden unter dem Vorgeben,
ſie hätten Pfeffermünzſchnaps, aus einer mit
„Abfluß“ gefüllten Flaſche trinken. Beide
Arbeiter erkrankten nach dem Genuſſe des
ekelhaften Zeuges, das für die menſchliche
Geſundheit gefährlich iſt; während ſich der
eine auf dem Wege der Beſſerung befindet,
iſt der andere am Montag geſtorben.

Pobles, 29. Okt. Der Lehrling Paul
Nitzſchke, der ſeit Oſtern dieſes Jahres bei
dem Schuhmachermſtr. Görmer hier das
Handwerk erlernte, erhielt am Dienstag, den
27. Oktober von ſeinem Meiſter 16 Mark
ausgehändigt, um am Morgen des genannten
Tages davon eine Rechnung in Weißenfels
zu bezahlen und ein Paar neue Schäfte bei
dem Schuhwarenfabrikant Schnur in Weißen-
fels zu beſorgen. Auf dem Hinwege iſt er
bei ſeinen Pflegeeltern auf kurze Zeit einge-
kehrt. Nun iſt derſelbe aber weder in
Weißenfels angekommen, noch zu ſeinem
Meiſter zurückgekehrt, weshalb angenommen
werden muß, daß der Lehrling mit dem Gelde
das Weite geſucht hat. Bei der kurzen Ent
fernung der genannten Orte kann wohl nicht
angenommen werden, daß dem Jungen am
Tage ein Unfall zugeſtoßen iſt. (Lütz. Vb.)

Zitzſchen, 28. Oktober. Kaum iſt eine
gewiſſe Beruhigung über die Hühnerdiebſtähle
eingetreten, ſo dringt heute ſchon wieder die
Kunde von einer Diebstat durchs Dorf.
Diesmal galt es, mit Gerſte gefüllte Säcke
aus der Scheune des Ortsvorſtehers A. zu
entwenden. Da jedoch das Tor der Scheune
wohl verſchloſſen war, bahnten ſich die
Diebe einen Weg durch das Fachwerk des
Gebäudes. Hinter dem Obſtgarten des A.
wartete, wie zurückgelaſſene Spuren zeigen,
ein mit einem Pferde beſpannter Wagen
kleinerer Art, auf dem das Getreide über die
Grenze nach Sachſen geſchafft worden iſt.

Erfurt, 30. Okt. Regierungspräſident
v. Dewitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft
nach Frankfurt a. O. verſetzt worden.
Zum Regierungspräſidenten hierſelbſt wurde
Landrat v. Fidler in Saarbrücken ernannt.

Alteuburg, 29. Okt. Geſtern abend
91 Uhr erſchoß ſich hier der Oberleutnant
Erich vom 8. Thür. Jnf.- Regt. 153. Als
Beweggrund der Tat wird langandauerndes
unheilbares Leiden genannt.

Eisleben, 29. Oktober. Der ſozial-
demokratiſche Agitator Gaſtwirt Grothe
aus Halle, welcher bei der letzten Reichstags
wahl im hieſigen Wahlkreiſe kandidierte,
wurde vom hieſigen Schöffengerichte geſtern
wegen Beleidigung des OberBerg und
Hüttendirektors der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
Schrader zu einem Monat Gefängnis verur
teilt. Grothe hatte einen offenen Brief an Bergrat
Schrader im Halleſchen Volksblatte veröffent-
licht, durch den ſich Schrader beleidigt fühlte,
weshalb er gegen Grothe klagte.

Deſſau, 30. Oktbr. Zu dem Ueberfall
auf den Deſſauer Hofkapellmeiſter wird noch
folgendes mitgeteilt: Die Affäre hat hier
ſowie im ganzen Herzogtum das größte Auf-
ſehen hervorgerufen. Der Sänger Kien-
lechner iſt bereits im vorigen Sommer aus
dem Verband der herzoglichen Oper geſchieden
und hegte ſeitdem gegen den Hofkapellmeiſter
Mikorey einen tiefen Groll. Bei dem Zu-
ſammentreffen nun ſchlug der kräftig gebaute
Sänger nach kurzem Wortwechſel den wenig
ſtarken, völlig überraſchten Kapellmeiſter, der in
Begleitung des Regiſſeurs in der Kavalierſtraße
promenierte, mit der Fauſt ins Geſicht und
verſetzte ihm noch mehrere Fußtritte. Am
ſelben Abend wurde in dem Garten vor dem
Hauſe Mikoreys in der Friedrichſtraße von
einem Wächter des Wach- und SchließJn-
ſtituts ein Mann geſehen, der ſich ſehr ver
dächtig benahm. Der Wächter rief einen
Schutzmann herbei; inzwiſchen fand aber der
Eindringling Zeit, durch die benachbarten
Gärten zu entkommen. Mittwoch fand durch
die Polizei eine Lokalbeſichtigung ſtatt, und
abends wurde Kienlechner verhaftet,

Loburg, 30. Oktober. Ein entſetzlicher

wieder zu Tage.

beide hindurch. Bohm ſchießt (ſoll ſogar
den Bock getroffen haben), trifft aber
mit derſelben Kugel gleichzeitig ſeinen Herrn,
der eine tödliche Verwundung im Unterleibe
davonträgt. Der unglückliche Schütze holt
in Eile von Knoblauchshof einen verdeckten
Wagen für den Schwerverwundeten, der nach
zwei Stunden verſchied. Beide Loburger
Aerzte konnten keine Rettung mehr bringen.
Der Sterbende erklärte, B. ſei unſc,uldig, er
ſelbſt habe den Platz verlaſſen.

Vermiſchtes.
Sondershauſen, 29. Okt. Oberförſter Auguſt

Ebart hatte am Sonntag nachmittag im nahen
Walde mit einem Herrn aus den höheren Geſell
ſchaftskreiſen ein -Duell auf Piſtolen, bei dem er
einen Schuß in den Unterleib erhielt. Der nicht
unbedenklich Verletzte befindet ſich in ärztlicher
Behandlung.

Jlmenau, 29. Okt. Heute mittag kurz nach
12 Uhr wurde die Fleiſchermeiſters-Witwe Wilhelmine
Füchſel beim Oberporlitzer Bahnübergange vom
Zuge erfaßt und ſofort getötet. Die Frau war
ſchwerhörig und hat den nahenden Zug nicht gehört.

Plauen i. V., 29. Okt. Jn vergangener Nacht
hat ſich im Walde bei Mehltheuer der in der Mitte
der 50er Jahre ſtehende Zollſekretär v. Teubern
aus Plauen erſchoſſen. v. T. war Veteran von
1870/71 und ſeit vielen Jahren im hieſigen Zoll-
amte tätig.

Berchtesgaden, 30. Okt. Bei den Jagden des
Prinzregenten beim Kaarlinghorn wurde ein 17 jähri-
ger Schreiber von einer ſtürzenden Lawine erfaßt
und den ſteilen Abhang hinabgeſchleudert.
Seine Leiche wurde arg verſtümmelt aufgefunden.

Frankfurt a. M., 30. Okt. Unter der Spitz
marke: „Eine Fürſten-Automobilfahrt“, ſchreibt der
„Frankf. Gen.-Anz.“: Nach dem Beſuche des Prinzen
Heinrich von Preußen in den Adler Fahrwerken am
20. Oktober d. J. äußerte der Prinz die Abſicht, er
möchte gerne nächſter Tage einen Adler-Motorwagen
auf einer längeren Fahrt kennen lernen. Schon
zwei Tage darauf erſuchte der Prinz die Fabrik,
ihm das früher geſehene und für die jetzige Witterung
wohl geeignete ſechsſitzige Tonneau mit 14pferdigem
Zweizylindermotor, Verdachung, Glasſcheiben vorn
und vollkommenem Glasabſchluß hinten, welches
dadurch vollſtändigen Schugz und Bequemlichkeit
bietet, zu einer Reiſe nach Rheinſtein zu überlaſſen,
ihm auch den bekannten Chauffeur Riegel zu ſtellen.
Trotz des ſtrömenden Regens wurden, gemäß wei-
teren Auftrages, Prinz Friedrich Karl von Heſſen
und Gemahlin in deren Frankfurter Palais um 8 Uhr
mit jenem Automobil abgeholt, zum Rendezvous
mit den übrigen allerhöchſten und hohen Herrſchaften
in Wolfsgarten. Jm ſechsſitzigen Adler-Tonneau
nahm im Vorderſitz Prinz Heinrich (neben dem
Chauffeur Riegel) Platz; ferner der Kaiſer von Ruß-
land und Prinzeſſin Jrene, Gemahlin des Prinzen
Heinrich. Prinz Friedrich Karl und Gemahlin be-
ſetzten den vollkommen gegen Witterung geſchützten
Teil des Adler-Tonneaus. Die Kaiſerin von Ruß-
land, der Großherzog von Heſſen nebſt Tochter und
der jung verheiratete Prinz Andreas von Griechenland
nebſt Gemahlin hatten in den übrigen zwei Wagen
Platz genommen. Gegen 10 Uhr, nachdem etwas
günſtigeres Wetter eingetreten, wurde die Reiſe be-
gonnen. Der Adler-Wagen mit ſeinen hohen Herr-
ſchaften übernahm die Führung und fuhr ſo flott,
daß er von Zeit zu Zeit einige Minuten auf ſeine
Nachfolger warten mußte. Bald war die Koſt-
heimer Mainbrücke und die Kaſtel Mainzer
Rheinbrücke paſſiert, Bingen durchfahren und
um 2! Uhr das Ziel, Schloß Rheinſtein, erreicht.
Um 2 Uhr nachmittags hatten die Wagen wieder
vorzufahren. Da aber einer der zwei übrigen Wagen
an der Kuppelung defekt geworden, übernahm der
bereits vollbeſetzte Adler-Wagen noch den Großherzog
von Heſſen. Jn ungezwungener Weiſe nahm der
Großherzog bei Prinz Heinrich auf dem Vorderſitz
noch neben dem Chauffeur Platz. So ging die
fröhliche Fahrt nach Bingen, wo ein Extrazug um
3 Uhr den Kaiſer von Rußland nebſt Gemahlin,
den Großherzog von Heſſen nebſt Tochter, den
Prinzen von Griechenland nebſt Gemahlin unter
begeiſterten Hurrarufen einer angeſammelten Volks
menge aufnahm. Prinz Heinrich und Prinz Fried-
rich Karl nebſt ihren Gemahlinnen wollten ſich nicht
verſagen, die herrliche Fahrt im Adler-Motorwagen
bei jetzt ſonnigſtem Himmel fortzuſetzen. Jn flotte-
ſtem Tempo ging die Fahrt weiter, ohne irgend-

Schloß Wolfsgarten. Die Fürſten und Fürſtinnen
bekundeten allſeits ihre größte Zufriedenheit über
die herrliche uud intereſſante, etwa 150 Kilometer
lange Tour. Die leutſelige Geſinnung des Prinzen
Heinrich von Preußen trat auch hier am Schluſſe

Den Chauffeur Riegel entließ er
nicht, ohne ihm vorher ein eigenhändig geſchriebenes
Zeugnis mitgegeben zu haben, in welchem beſtätigt
iſi, daß Riegel von Wolfsgarten nach Rheinſtein
den Kaiſer von Rußland gefahren habe.

Gerichtszeitung.
Meuſelwitz, 28. Okt. Wegen Unterſchlagung

amtlicher Gelder wurde der ſtädtiſche Kaſſenrendant
Meuſchke in Meuſelwitz zu 18 Monaten, Rechts-
anwalt Wiegand aus Ronneburg zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Köln, 30. Oktober. Jn der heutigen Straf-
kammerſitzung wurde das Urteil gegen den früheren
Stadtverordneten und Vorſitzenden des rheiniſch-

Unglücksfall, der ein blühendes Menſchen
leben zum Opfer forderte, hat ſich leider
geſtern nachmittag auf der Feldmark „Gießen“
(unweit des Truppenübungsplatzes Alten-
grabow) zugetragen. Der neue 24jährige
Beſitzer des großen landwirtſchaftlichen und
induſtriellen Etabliſſements Knoblauchshof,

weſtfäliſchen Thonröhrenſyndikats Bauer ge-
ſprochen. Das Gericht erkannte wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung und Verleitung zum Meineid auf
eine Zuchthausſtrafe von 18 Monaten. Außerdem
wurden Bauer die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre aberkannt.

Die Greueltaten im Ovamboland.
Herr Brand, befand ſich mit ſeinem jungen
Verwalter Herrn Bohm, auf dem Anſtand
und zwar in größerer Entfernung von letzterem.
Herr Brand wechſelte ſeinen verdeckten
Standort, was Herr B. nicht bemerken
konnte. Da ſpringt ein Rehbock zwiſchen

Aus Windhoek, Ende September, wird
der „Nat.-Ztg.“ geſchrieben: Jch bin heute

welche Störung, zurück bis Frankfurt a. M. und

auf dem rechten Ufer des Okavango, ſind
folgende deutſche Untertanen von unter
portugieſiſcher Oberhoheit ſtehenden Ovambos
ermordet worden. Von den Leuten des
Kapitäns Nambaze: die Reiſenden Emmerich
und Lang, welche vom Okavango zum Zambeſi
Vieheinkäufe unternehmen wollten; die aus
vier Köpfen, Eltern und zwei Kindern, be-
ſtehende Familie Paaſch, deren jüngere Tochter
von den Leuten des Kapitäns Bambakantu
überdies geraubt wurde und feſtgehalten wird;
dieſen Leuten fällt auch die Ermordung des
Anſiedlers Arndt zur Laſt; ferner der Raub
von etwa 100 Rindern, 20 Pferden, Handels
gut, Wagen uſw., im Werte von etwa 5000
M. Beihülfe zu dieſen Schandtaten leiſtete
der Kapitän Njangana mit ſeinen Leuten,
Dem Kapitän Himarua wird ſchließlich die
Vertreibung und Beraubung der mit der
Gründung einer katholiſchen Miſſionsnieder-
laſſung am Okavango beſchäftigten Patres
der Kongregation von der „Unbefleckten
Empfängnis“ und die Ermordung von fünf
im Dienſte der letzteren geweſenen Buſchleuten
zugeſchoben. Die Werften der Mörder liegen
auf dem linken, portugieſiſchen Ufer des
Okavango, der dort etwa 150--200 Meter
breit iſt. Die Leute wiſſen ganz gut, daß
eine deutſche Truppe nicht ohne weiteres in
die portugieſiſche Jntereſſenſphäre eindringen
darf, ſie kennen auch die Ohnmacht der
eigenen Landeshoheit, die einfach nicht im
ſtande iſt, ihnen mit Soldaten auf den
Leib zu rücken, und ſo fühlen ſie ſich
einſtweilen ganz ſicher und werden viel-
leicht in Bälde mehr von ſich hören
laſſen. Es bleibt unſerer Regierung nur
der Weg über Liſſabon zu einer Sühne-
aktion für die Greueltaten. Da, wie geſagt,
Portugal wohl kaum perſönlich einſchreiten
wird, weil ſeine korrumpierten Truppen und
zerrütteten Verhältniſſe in Angela eine kriege-
riſche Machtenfaltung nicht zulaſſen, ſo wird
nur die Genehmigung, das portugieſiſche Ge
biet mit deutſchen Truppen betreten zu
dürfen, im Wege diplomatiſcher Verhand-
lungen einzuholen ſein. Hoffentlich geſchieht
das bald, denn ungeſühnt dürfen derartige
Niedermetzelungen nicht bleiben. Uebrigens
ſollen nach dem Berichte eines landeskundigen
Offiziers etwa 50 Mann und 2 Geſchütze
zur Beſtrafung der Mörder genügen, andere
halten dieſe Zahl bei weitem zu gering.
Das Los der armen Gefangenen dürfte allein
ſchon genügen, den Zug gegen die Ovambos
zu beſchleunigen; vielleicht wäre es möglich,
wenigſtens dies eine Opfer den Mördern
wieder zu entreißen!“

Telegramme und letzte Nachrichten.

London, 30. Okt. Nach hier einge
troffenen Meldungen fand in der Nähe von
Hakodate (Japan) infolge dichten Nebels ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen
Dampfer „Progreß“ und einem einer
japaniſchen Linie gehörigen Dampfer „Tokai-
Marn“ ſtatt. Letzterer ſank. Von der Be-
ſatzung und den Paſſagieren fanden 150
ihren Tod, 50 wurden gerettet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
1. November: Veränderlich, ziemlich kalt, ſtarker

Wind.
2. November: Wenig verändert, milder.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Wo die Wirkſchaftskaſſe
nur erlaubt, einen billigeren Bohnenkaffee zu kaufen,
hat es die Hausfrau in der Hand, dieſes Getränk
durch einen Zuſatz von Kathreiners Malzkaffeeweſentlich zu verbeſſern Kathreiners Malzkaffee gibt

nämlich, abgeſehen von ſeinen anderen guten und
geſundheitsfördernden Eigenſchaften, dem ſchwäch
ſten Bohnenkaffee einen angenehmen,
vollen Geſchmack, den man bald nicht
mehr entbehren mag. Man geht dann ganz
von ſelbſt zu immer größeren Quantitäten Malz-
kaffee über, bis man ſchließlich die Entdeckung macht,
daß Kathreiners Malzkaffe ſelbſt, ohne jede Bei-
miſchung von Bohnenkaffee, allein und rein ge-
noſſen, das vortrefflichſte und wohlbekömmlichſte
Frühſtücks- und Veſper-Getränk iſt.

Mädchen Tür
ist

Frauen Hausens Kasseler
mmBerufsleben Hafer-Kakao

das bewährteste Mittel, um der Blutarmut, Bleich-
sucht od. schlechtem Aussehen entgegen zu wirken,
Kaffee u. Thee sind fast wertlose Getränke, während
Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden
im Magen anhält und kein nervöses Hungergefähl

aufkommen lässt.
Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose,

in der Lage, Jhnen noch folgende Nachrichten
über die furchtbaren, vor acht Tagen von
mir gemeldeten Greueltaten im Ovamboland
zugehen zu laſſen: Auf deutſchem Gebiete

D. Zur gefl. Beachtung. Der heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt der Mäntelfabrik Franz
Ebert in Leipzig, ſowie eine Hausverkaufs-Em-
pfehlung des Herrn H. Bettels in Halle bei.
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Hervorragend ſchöne Damen-Kleiderſtoſſe
in den beliebteſten Webarten, als Zübelines, Noppés, Wellinés, Satins und Seidentuchen ete.

Jn der Abteilung für
d eDamen und KRinder-Conm

ſind wiederum große Sendungen ſehr aparter Modelle eingetroffen:

Damen Paletots, Golfs und Kragen,

mfecti on

Sonntag, den 1. November.

(3359

Kinder Mäntel, Paletots und Jacken.
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen, aber festen Preisen.

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr ent-

schlief sanft nach kurzem Leiden
unsere heissgeliebte und treu-
sorgende Mutter, Schwieger-,
Gross- und Urgrossmutter

Dorothea Sander,
früher verw. Schiller,

geb. Teichmann,
im 82. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Be-
kannten zur Nachricht mit der
Bitte um stille Teilnahme. Die
Beerdigung findet Montag, den
2. November, nachm. 21 Uhr

statt. (3357Lössen, den 30. Okt. 1903.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Ein MITTEIL
zum SPAREN!

Richt mitkochen,
ſondern den Speiſen ſtets erſt

beim Anrichten zuſetzen!
Nicht zuviel nehmen!

Aä- SFr. Th. Stephan.
Von friſcher Sendung empfehle:
Den so beliebten Allgäuer

Alpenkäse( Edelweiss), üessend
fettem Flensburger Spickaal,
hochfeine geräuch. pommerseh.
Güänsebrüste (delikat), Kieler
Rücklinge u. Sprotten, feinsten
Lachs in Dosen, delikate Frank-
furter Würstehen, echt Halber-
städter Rrühwürste, haus-
sehlachtene Rot-, Leber- und
Knackwurst (3363
Junger Mann,

welcher Luſt und Liebe hat, die Uhr
macherei gründlich zu erlernen, kann

ſofort eintreten bei (3350
Christ Nachf. F. Opitz,

an der Stadtkirche.

Merseburg, Snienplan 3.

Patriotiſcher Verein für den Kreis Merſeburg.
Die Herren Vertrauensmänner und Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu einer

Werscmmlung am Mittwoch, d. Novbr. d. J.
nachmittags 4 Uhr im Tivoli zu Herseburg

freundlichſt eingeladen.

I. Berichterſtattung der bisherigen Landtagsabgeordneten, Amtsvorſteher Neubarth-
Wünſchendorf und Rittergutsbeſitzer von Helldorff-Zingſt.

2. Vorſchläge für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe.
Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.

Tagesordnung

(3360

to Dobkowitz.
Cand wirtſchaftlicher

Kreisverein.
Verein stag vom 4. auf ll.

November verlegt. (3362
Der Vorſitzende.

Lehrer-Verein.
Montag, den 2. November,

abends 3 Uhr
im großen Saale des Tivoli zweiter
Vortrag des Herrn StiftsSuper-
intendenten Prof. Bithorn über
Religion und Naturwiſſenſchaft.

Zu zahlreichem Beſuch ladet er

gebenſt ein (3353Der Vorſtand.

Erklärung.
Es werden von einigen Firmen aus Berlin, Leipzig,

halten.

jeglichen

S

Frankfurt a. M., Chemnitz rc. Unterzeuge vielfach durch
Detailreiſende in den Handel gebracht, die als Macco-
Hemden, -Hoſen und -Jacken ſogenannte

Aegyptiſche Pflanzenfaſer
dem Publikum als Neuheit verkauft werden und für
welche dieſe Firmen Mk. 7 bis 8 pro Stück bezahlt er

Von verſchiedenen Seiten wird mir nun beſtätigt,
daß meine ſchon lange eingeführte bewährte

Macco-Unterwäsche
im Preiſe von Mk. 3,50 per Stück den obigen Quali
täten vollkommen ebenbürtig ift und verfehle ich nicht,
darauf aufmerkſam zu machen, daß von mir

Anfertigungen nach Maß ohne
Auſſchlag

und nur auf mein Riſiko ausgeführt werden.
d

Gotthardtsſtraße Nr. 12/13,
Spezialiſt in Tricotagen und Strumpfwaren.

NB. Zur gefl. Jnformation der Käufer erwähne
ich noch, daß der Grund dieſer rieſigen Preisdifferenz
hauptſächlich der hohen Proviſion der Reiſenden zuzu-
ſchreiben iſt, indem die Vertreter dieſer Firmen außer
ihren Speſen noch eine Proviſion von 2 bis 3 Mk. von
jedem verkauften Stück erhalten.

(3358

D. O.

Canz-Stunde.
Nachmittag- Abteilung.

Nächſte Tanzſtunde: Mittwoch,
für Damen und Herren, 6 Uhr
in der „Reichskrone“. (3361
m

Stellung
als Buchhalter, Sekretär, Verwalter,
erhalten jnngeLeute nach 2-3 monatl.
Ausbildung in derſtaatl. konz. landw.
Beamtenſchule zu Halle a. S.,
Schillerſtraße 57. Proſpekte gratis.
3199) Kube, Direktor.

Der hieſige Gustav-Kdolf- Verein
feiert ſein

52. Jahresfestam Sonntag, den I. November,
mit Feſtgottesdienſt im Dom, nachm. 5 Uhr,

Prediger Herr Paſtor Bornhak-Sangerhauſen,
und Nachfeier in der „Kaiſer Wilhelmshalle abends 8 Uhr. Die Haupt
anſprache hält Herr Paſtor Berthold-Gnadau, früher in Monitoba in
Cangda über: Erlebniſſe unter den evangel. Deutſchen in Canada.

Chorgeſänge vom „Bürgergeſangverein“ hierſelbſt.
Die evangeliſchen Mitbürger laden wir zu recht zahlreicher Teilnahme an
dieſer Jahresfeſtfeier herzlichſt ein. (3340

Der Vorſtand des Guſtav-Adolf-Vereins Merſeburg-Stadt.
Bithorn. Schollmeyer.

Kirchlicher Verein
der Altenburg

»Dienſtag, den 3. Nov., ab. 8 Uhr,
im Saale der „Herberge z. Heimat“.

1. Vorbereitung der kirchlichen Wahl
und andere Gemeindeangelegen-
heiten.

2. Reiſeeindrücke aus Chriſtiania u.
Umgegend Prediger Jordan).

Gäſte willkommen. Mitglieds-
Anmeldungen bei Hrn. Küſter Kops,
Unteraltenburg 46.
3356) Der Vorſtand.
Kohlen u. Torftaſten,

Ofenschirme
empfehle in reicher Auswahl, von
den einfachſten Muſtern bis zur

feinſten Handmalerei.

Kfenvorſeher o
Sfengeräteſtänder Nickel.

Durch die Erweiterung meines
Ladens bin ich in der Lage, eine
weſentlich größere Auswahl in dieſen

Artikeln zu bieten. (3288
Die Preiſe ſind durch bedeutende,

frühzeitige Abſchlüſſe enorm billig.

OttoBretschneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Altenburger Ziegenkäse,
delikat, verſendet Hugo Vogel,
Schmölln S.A.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, 1. November, nachm. 3

Uhr: Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen. Der Hochtouriſt.
Abds. 71, Uhr: (Beamtenk. ungiltig.)
Undine.

Gras Verpachtung.

Die Grasnutzung in den Gräben
und auf den Böſchungen an der
Merſeburg Naumburger Straße
zwiſchen den Stationen 0,1I50 0
und 7,5—52——8,2 und Merſeburg-
Müchelner Straße zwiſchen den
Stationen 4,8——5,2 ſoll
Mittwoch, d. 4. November er.,

vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zur „grünen Linde“
in Merſeburg auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden. (3352

Merſeburg, den 25. Oktober 1903
J. A.: Krehayn.
Chauſſee-Aufſeher.

wennFourage- Liquidations
Vorſpann) Formulare

neu angefertigt ſind vorrätig. Preis
pro Bogen (Titel oder Einlage: 5 Pf.)
Beſtellungen von auswärts wolle
man den Betrag nebſt Porto (mittelſt
Poſtanweiſung) beifügen.

Kreisblatt-Druckerei.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 1. November.

Sesofſtftsſtaus

Gegründet Gegründet1859 7 1859.Marktplatz 2 u. Male a. S. Marktplatz 2 u.
Die Firma J. Lewin hat dem seit ihrem Bestehen streng befölgten Grundsatze, nur Waren bester und solidester

Beschafſenheit zu billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen, in erster Linie ihren grossen Erfolg zu verdanken. Durch
den sich stetig steigernden Kundenkreis ist das Geschäftshaus J. Lewin heute nicht allein das grösste Warenhaus der
Stadt Halle, sondern der ganzen Provinz Sachsen und bietet daher in allen Artikeln, dem Umfang des Etablissements ent-
sprechend, die reichhaltigste Auswahl von der einfachsten bis zur elegantesten Art.

Unerreichi villige Preise!
eIeiderstoſſe: Gardinen eteC.: Damenputz:Blusen-Hlanell, vorz. Qualitäten. Gardinen in den neuesten Dessins, creme Damenhüte ungarn., in d. neuest. Facons

Jlerne Streifen, d weiss, nur bewährte Qualit. und Farben, M. 5,--, 4,25,e 35 e e e tJ reine Wolle, ent- ar abgepasst, in prächtig. Stilmust. f garniert, chick, ge-Bhusen-Flanell, 85 P Sardinen, e e e M. 150 Damenhüte, Se N. 1.50stellungen, d. Mtr. e Tüll-Stores in nur mod, Dessins, creme u. v. M. 45. bis M. 7
hoch- te Streif reiss. das Stück z rarn., i. entzückenderBlusen-Stoffe, ung Pantastemuster, 95 Pf. d von M 12.00 bis M. 1,50 Mädchenhüte r en J. 1.00Ausführ., n. kleidsame

das Atr. 3,50 bis J el St n in besonders effektv. Façons V. M. 9,50 bisC a Sol. Hauskleiderstoff in all. 5 pac eledlores Stilmustern Stück 5 78 7 r r in all. neuen FaconsTuch-Stoſfe, re e e n be f. Wo r M. 5,75 Knabenmüt zen Heine 50 Pt
J Am a reine Wolle in allen r aminhag in allen Arten, nur solide be- 9 M. 3. bis 30 Pf. Jockei-M. a. Sammt xDamen Tuche, neuen Juizonfarben. J 125 I'eppiche währte Qual. v. M. 225.00 bis M.4,25 M tro M. m. u. Garnier. f. Knab. u.

Mtr. 6.00 M. pis J e e Vorleger in prächtigen Stil- und Fantasie- Pf. J Aal SC II ad das Stück 3,50; 2.,75; 25 Pt
Loden- Stoffe gediegene Qual. in glatt u. 50 Pf. “5 9Mustern das Stück M. 12.50 bis 2,25; 1,75 bismeliert, d. Mtr. M. 1.50 bis T. Varlooror in allen Grössen und Arten, LAaAſchaurrlo prächt. Farbenstell. i. Halb-Cheviot Melangen- u. Noppenstoffe in neuen 58 Pf. z e l v orlege J nur prima Qualitäten, 1 M Kofshavw ls, seide, Seide u. Wolle v. M. 50 Pt

Farbenstellungen. Mtr. 75 Pfg. bis das Stück M. 35.00 bis I. I. 12.50 bisiheli Stoffe, glatt und genoppt, grosses Q Df l Wicchdonlzon in Fantase und Gobelin Jaharnaodo und Ballshawls in entzückend. VZäbeline Parbensortiment, Mtr. M. 1,50 bis 85 Pl. I ischdle cke m in hundertfacher Auswahl M 1 35 char pes Varbenst., d. St. v. M. 13., 50 bis M. 1.95

7 i J und Himalaya-Stotffe, hervor- das Stück von 9.50 bis e r)elines W f m v vo hervorragende Neuh., chice Arran-Zu C lin SSragende Saison Neuheiten, M. 1.25 Tischdecken aus Tuch oder Plüsch mit Jabots, an 475 3,25., 2.50 1,75 bis 5 P.

das Meter M. 5,00 bis reicher Applikation M 5 50 reichrn Ktotfe. Schleifen-Stoffe. Flammés d. St. v. M. 35.00 bis e Cnitzonlera oroni-besond. reich. Ausw. i.o 0Angor a entzückende Farbenstellungen. M 1 50 P t rn schwerfallende, gediegene Qual. Spitzenkre Se bolur., créème und weiss 95 Pt
das Meter M. 4.75 bis L. Oreren in der gr. Auswabl der Shawl M 1 00 von M. 9,50 bis h

Stoffe u. Cheviots. schwer- von A. 18,50 bis r I i. Metall u. Leder v. M. 4.75 bis 38 Pf. 18 Ptj I ritr- T i xUlI C So J ife Mi 1 1 M 4 50 bisKamn garn- fallende gediegene Qual. S achte Vitragen, prima LKLöper in sehr Schleifen- u. Mieder-G. v. M. 4,
C wn in neuen Tönen. 35 D. o geschmackollen Dessins 5 D. l. 90. bis 1 M. Rüschen-753v bie B Pelz B. v. M. 90., is 1 M. Rüsc PtMtr. 3,75 bis o das Fenster von M. 9.50 bis A. 7 50 B. v. M. 21, b. 1M. Feder-B. v. M. 18,50 b.

JBal Stoffe und Gesellschafts- Stoffe in Spachte Borden i. d. neuest. Dessins, creme 18 Pf. Schirme f. Herren u. Damen i. solid. Ausf. u. M. 1.50
neuen zarten Lichttöen. u. weiss, das Altr. v. AI. 2,00 bisdas Mtr. M. 4.00 bis 45 Pf. vornehm. Ausstatt. v. M. 15, bis

on ſeiction: Leinen WTWrilkotagen,J Prima- Double mm II ung 4 be V Strumpfwaren und RKorsets.aus Prima- Double mit modernem trihor SGerstenkorn-Gewebe, weiss 3 uACCO Veperkr- ge 50 an tüc G m rot Kante r. 485 n Hemden f. Herren, solide Qualitäten, 7Deberkragen M. 6.50. M. 3. 75 m. rot. Kante. Gr. 4850100 cm. M. 2 0 Nor mal- 4. Stok. M. 3.75. 3. 2.50. 2. is 75P t.

Dasselbe aus Cheviot DutzendT n aus schwarzem Angora mit chicem e 7 inphoar Drellgewebe, weiss od. farb. 26 La 1 Beinkl. f. Herren, bestes Fabrikat. M. o DSacco Ueberkragen u. Tuchstola, gefüttert M. 7.00 Handtücher, M. 3,60 Normal- 3,75 St.gestr., prima Qual. d. Dtzd. 3,75., 3,25, 2,65, 2,40, 2,10 bis
84a0c0 aus schwarz. Eskimo, Ueberkragen M. 8.75 Hand tüch er Jacquard- Gewebe, Weiss, Normal- Jacken f, Damen. feinfäd. u. starkfäd. 50 Pf.

m. aparter Borten verzierungu. Stola pr. Qual., Gr. 4820100 em. u 3 75 d. St. 2,50, 1,75, 1,50, 1,25 bis

las Dutzend M e ZDlanka-Facçon aus Prima Es- r. e t et Kinder i. grau, blau u. rosa, d. St. 2Paletot. limo hochelegante V rarbei- 4 S W O t ich Panama-Gewebe. vorzügl. I J 1cots M C 50 1 25 1 10 90 bis 35 99
m t e 18 50 M 12 50 1SCII I Qual. Grösse 602460 ecm, v 15 e eh rn das Hutrenä M. v S in ſ. f. Herren, meliert Wolle, d. Paar 25et ausfeinstem schwarzem Eskimo, r. W r S un Gr 90. 85. 70. 50 Pf. Halbw. bisPaleto Soll Deller-. Tassen- 1.50. 1.20, 865. 70. 50 Pt., Halbw.Stehkragen und Manschetten, J 18 00 W ischtücher hre er 5 Sreich verziert, M. 25,00. und M. c Messertücher, a rn M 2 15 Strümpfe f. Damen, Wolle, garant. echt

(Caon a 100 cm lang. aus gutem grau- u e h warz, d. Paar 1,75 bis 75 Pf.,Golf Cape, schwarz melierten Zibeline. M 00- Taschentücher Weiss. k. Herr. u. Dam., Halbwolle bis 40 5
M. 6.50. Dasselbe aus Velour n S sesgumt das Putzend M 1 00 S u f len e lGolf Cape. 130 em Iang, aus Prima v S 7 Strümpfe wer on Ia. d Paar 80 Pt, 25x0lI- /ape Ziboline. Voel r n it 1 r 2 t J fein- u. starkfädig. bewährte 18 Pf. e Halbwollewelineg, Ueberbragen mit O FICIGenIUCH Qual, a. Aſtr. 50, 45 38 Pt. bis IO II.

7 C 4 t 2aparter Verzierung, meliert
Golf-Ca r. Angora. Ueberkragen Louisiana Matistartäsor M bschostoſh, bostes 590 Pf.

Fabr., d. Atr. 60. 52, 45, 40 bismit Sammet- u. Tuch-Appli- 5 5 e aus Prima Köper oder Drell mitkation, eleg. Ausführung M. 15,50 Corset iDomaoadot feinfädiger Sattinstoff i feiner Spitzen-Garnitur, das Stück VCape aus gutem schwarzen Eskimo mit M 10 75 Bett-Damas prochtwen Bunta gjemugtern, 42 Pf. 2,25, 1,75. 1,50 bis M. 1.20
reich verzierter Pelerine, gefüttert das Meter M. 2.00 bis Corse aus feinstem Satin oder Drell mit

à aus schwarz. Pr. Eskimo, Pelerine 0 7 t. und Federköper, garantiert federdichtes 35 eleganter Stickerei, das Stück 4,50. 2Cape mit gediegener Tuch-Applikation M. 19. Inlet Köpergewebe, d. MAtr. von M. 3,00 bis 9 P. 3,75 bis 2,50

r o aus gutem modefarbigem KLöper 58orset 9saubere Verarbeitung, 95. 80 und

(33 55

mm e Grösstes Warenhaus der Provin- schenFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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gehen den Gemeinde- und Gutsvorſtänden
Anfang November er. zu und fordere ich
hiermit auf, am 9. November er. mit den
Vorbereitungen der Veranlagung für das
Steuerjahr 1904 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. Die bis ſpäteſtens 18. November er.

beendigte Perſonenſtandsaufnahme (Ar-
tikel 36 der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz).

II. Die Anfertigung:
1. Des Perſonen Verzeichniſſes (Artikel

37 der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommenſteuer Geſetz) und der da
mit verbundenen Gemeindeſteuerliſte
(Artikel 3810 der Ausführungs An
weiſung zum Einkommenſteuer-Geſetz).
Der Staatsſteuerliſte (Artikel 38 der
Ausführungs Anweiſung zum Ein
kommenſteuer-Geſetz).

3. Alphabetiſcher Namensverzeichniſſe zu
den Staatsſteuerliſten Seitens der
Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt
und Schkeuditz.

4. Der Staatsſteuerrolle (Artikel 387 der
Ausführungs Anweiſung zum Ein-
kommenſteuer-Geſetz) und

5. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erfordern iſt, ob
wohl dieſelben 1903 mit einem Ein
kommen von weniger als 3000 Mk.
veraulagt waren. (Artikel 38 der
Ausführungs Anweiſung zum Ein
kommenſteuer-Geſetz).

III. Sofort zu bewirkende Mitteilungen über
diejenigen Perſonen, welche aus einem
im Gemeindebezirk belegenen Grundbeſitze
oder einem daſelbſt betriebenen ſtehenden
Gewerbe Einkommen beziehen, aber in
einem anderen preußiſchen Orte zur Ein
kommenſteuer zu veranlagen ſind. (Artikel
37 II, Muſter IV der Ausführungs-An-
weiſung zum Einkommenſteuer-Geſetz).

Jndem ich die Gemeinde- pp. Behörden
erſuche, ſich mit den vorſtehend angezogenen
Beſtimmungen auf das Genaueſte bekannt
zu machen, gebe ich der Erwartung Ausdruck,
daß die Veranlagungs- Arbeiten mit peinlicher
Sorgfalt ausgeführt und die ſämtlichen Liſten
in verſtändnisvoller Weiſe zur Vorlage
kommen werden.

Jn Erinnerung rufe ich, daß nur diejenigen
Schulden, Laſten, Zinſen uſw. berückſichtigt
werden dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel
unterliegt. Um in dieſer Hinſicht die erforder-
lichen Unterlagen für die Voreinſchätzung
zur Einkommenſteuer zu beſchaffen, iſt ſeitens
der Gemeinde- Vorſtände denjenigen Steuer-
pflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht
obliegt, Gelegenheit zur Anmeldung bezw.
zum Nachweis ihrer Schuldenzinſen, Laſten,
Kaſſenbeiträge und Lebensverſicherungsprämien
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Abſatz 2 muß hierbei Beachtung finden.
Ueber die Landſchaftsſchulden und Tilgungs-

guthaben geben die von der Landſchaft im
Monat Juni er. ausgeſtellten Quittungen
Auskunft.

Jm Uebrigen verweiſe ich auf die ausführ
liche Bekanntmachung vom 17. Oktober 1901

Kreisblatt Nr. 244 und bemerke
außerdem noch Folgendes

Die zu den Veranlagungsarbeiten nötigen
Formulare hält die KreisblattDruckerei auf
Lager, auch gut eingerichtete Hausliſten
formulare für die Perſonenſtandsaufnahme
ſind daſelbſt vorrätig. Etwaige Beſtellungen
erſuche ich ſofort zu bewirken.

An die Herren Vorſitzenden der Vorein-
ſchätzungs-Kommiſſionen haben die Gemeinde-
und Guts- Vorſtände die unter II 1 bis 5
genannten Liſten pp. bis 27. November zu
überſenden. Säumige Gemeinde- und Guts
vorſtände ſind mir namhaft zu machen.

Die Voreinſchätzung muß in der Regel
am 8. Dezember, auch in den größeren Städten
jedenfalls am 20. Dezember beendet ſein.

An welchen Orten die Sitzungen der Vor
einſchätzungs-Kommiſſionen vereinigter Be
zirke ſtattfinden ſollen, werde ich demnächſt
noch beſtimmen.

Unmittelbar nach beendigter Voreiu-
ſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden der
Voreinſchätzungs-Kommiſſionen an mich ein:

a) die Staatsſteuerliſten 1903,
b) die Staatsſteuerliſten 1904 mit den vor-

ſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
verzeichniſſen,

o) die Staatsſteuerrollen,
d) die PerſonenVerzeichniſſe und Gemeinde

ſteuerliſten,
e) die Sitzungsprotokolle,
t) Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor

ſchlag gebrachten Perſonen,
g) die von den Eiſenbahnbehörden den

Wohnſitzgemeinden direkt zugegangenen
Gehalts- Nachweiſungen über die Dienſt-
bezüge der etatsmäßigen und diätariſch
beſchäftigten Eiſenbahnbeamten und

h) Liquidationen über Reiſekoſten und Tage-
geider und Verſäumnisgebühren in zwei-

facher Ausfertigung.
Merſeburg, den 19. Oktober 1903.

Der Vorſitzende
der Veranlagungs-Kommiſfſfſion.

Graf d'Haußonville.

Cokales.
Merſeburg, 31. Oktober.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armeekorps. l. Februar 1904:
Bitterfeld, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, zunächſt
auf dreimonatige Kündigung, 900 M. Gehalt jähr-
lich und Wohnungsgeldzuſchuß; Meldungen ver-
ſorgungsberechtigter Perſonen ſind an die Kaiſerl.
Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu richten.
1. Januar 1904: Gardelegen, Magiſtrat, Polizei-
ſergeant, geſund, rüſtig ſchreibgewandt und nicht
über 35 Jahre alt; nach dreijähriger Dienſtzeit auf
Lebenszeit, 960 M. Gehalt jährlich einſchließlich
Wohnungs- und Kleidergelder, das Gehalt ſteigt
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Sonntag, den 1.
zu geben. Die Vorſchrift des Artikels 38 1

November 1903.
bis zum Höchſtbetrage von 1410 M. jährlich.
1. Januar 1904: Gardelegen, Magiſtrat, Kirchhofs-
wärter, körperlich geſund und mit gärtneriſchen Ar
beiten vertraut auf ſechswöchige Kündigung; ca.
600 M. und freie Wohnung. 1. Februar 1904:
Gerlebogk, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger,
nach Ablauf der Probedienſtzeit zunächſt auf drei-
monatige Kündigung, 700 M. Gehalt und 72 M.
e n jährlich das Gehalt ſteigtbis 1000 M. jährlich Bewerbungen der Militäran-
wärter ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in
Magdeburg zu richten. Sofort: Heldrungen (Kr.
Eckartsberga), Magiſtrat, Stadtſparkaſſenkontrolleur,
Befähigung im Sparkaſſenrechnungsweſenſowie im
Kommunal Verwaltungsdienſt; nach Vollendung
des 30. Lebensjahres und nach voraufgegangener
einjähriger Probedienſtzeit auf Lebenszeit; 700 M.
bar; die Stelle iſt der Anzu-ſtellende iſt verpflichtet, nebenamtlich im Magiſtrats-
und Polizeibureau mitzuarbeiten. Sofort: Hett-
ſtedt, Magiſtrat, Nachtwächter, geſund und nüchtern
auf dreimonatige Kündigung, 540 M. pro Jahr;
Uebernahme von Nebenarbeiten geſtattet, Hand
werker bevorzugt. 1. Januar 1904: Kahla,
Stadtrat, Schutzmann, Energie, körperliche Ge-
ſundheit, leidliche Fertigkeit im ſchriftlichen und
mündlichen Ausdruck und mindeſtens 1,70 m groß;
auf Kündigung, nach 20 jähriger treuer Dienſtzeit
lebenslänglich 800 M. Gehalt und freie Wohnung
oder 100 Wohnungsgeld ſowie 90 M. Kleidergeld
jährlich, das Gehalt ſteigt von drei zu drei Jahren
um je 50 M. bis zum Höchſtbetrage von 1200 M.

1. Januar 1904: Magdeburg Evangeliſches
Pädagogium zum Kloſter Unſer lieben Frauen
Schulbote, e k Rüſtigkeit, Nüchternheit und
Zuverläſſigkeit; auf ündigung, 900 M. Gehalt und
Dienſtwohnung; die Stelle iſt penſionsberechtigt
und wird die Militärdienſtzeit bei der Penſionierung
angerechnet. 1. Februar 1904: Merſeburg, Kaiſerl.
Poſtamt, Poſtſchaffner, zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, 900 M. Gehalt jährlich und Wohnungs-
geldzuſchuß; Meldungen verſorgungsberechtigter
Perſonen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in
Halle (Saale) zu richten.

Kleines Feuilleton.
Allein auf dem Ozean. Jrgendwo

auf dem weiten Atlantiſchen Ozean befindet
ſich gegenwärtig wenn nicht ein unfreund-
liches Geſchick es ſchon zertrümmert hat
ein 19 Fuß langes, gedecktes Segelfahrzeug
mit einem 6 Fuß langen Maſt, das den
Namen „Columbia II.“ und als Mannſchaft
einen Menſchen trägt, den Kapitän Brown,
der es ſich in den Kopf geſetzt hat, allein
eine Reiſe von 4910 Meilen von Boſton
nach Marſeille zu machen. Der Cunard-
Dampfer „Etruria“, der in Queenstown am
Sonnabend aus Neuyork ankam, bringt die
einzige Nachricht, die man bis jetzt von
dieſem kühnen Schiffer erhalten hat. Am
37. Tage von Boſton aus wurde Kapitän
Brown von dem britiſchen Dampfer „Green
brier“ geſichtet, der von Mancheſter nach
Jamaika ging. Der Kapitän der „Green-
brier“ näherte ſich dem einſamen Fahrzeuge
in der Meinung, daß es einen ſchiff-
brüchigen Matroſen enthielte und bot ſeine
Hülfe an. Kapitän Brown kam auf die Auf
forderung an Bord, erklärte aber, daß er nur
neuen Proviant brauche. Sein Fahrzeug iſt,
wie er ſagt, in einem ſchrecklichen Sturme
am 6. September gekentert, und erſt nach
Stunden verzweifelter Arbeit iſt es ihm ge-
lungen, es wieder aufzurichten und ſeine ge
fährliche Reiſe fortzuſetzen. Er hatte aber

all ſeinen Proviant und Waſſer verloren und
litt entſetzlich, bis er etwas Regenwaſſer in
ſeinem Wachstuchmantel auffangen konnte.
Kapitän Blower von der „Greenbrier“ konnte
Kapitän Brown nicht dazu bewegen, ſeine
Fahrt aufzugeben, konnte ihm aber wenigſtens
friſches Hammelfleiſch, Brot, Seile, Bücher
und Waſſer geben.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Neue Wiegenlieder für Knaben!“

Schlaf Kindlein, ſchlaf ſei immer gut
und brav wie oft, wie oft, wenn ich da-
heim klang an mein Ohr der alte Reim

heut klingt er froh und heiter mit
neuen Verslein weiter! Schlaf in guter
Ruh Du liebes Kerlchen Du, ſei Deines
Wertes Dir bewußt biſt ja ein Knäblein,
welche Luſt! Ein ſolches iſt ſeit Jahren
ſogar der Wunſch des Zaren! Schlaf
Knäblein ſchlaf und biſt du auch kein
Graf wer weiß, vielleicht ſucht morgen
ſchon ne Gräfin einen kleinen Sohn,
ſie wird dich „unterſchieben“ und als ihr
„eigen“ lieben! Dann Knäblein, dann

bricht Deine Glanzzeit an ein Majorat
wird einſt Dein Lohn, nur wahre mög-
lichſt Diskretion, ſonſt kommt es zum
Prozeſſe und geht dann durch die Preſſe!

Schlaf Knäblein, ſchlaf, und träume
ſüß und brav, bringt Dich ins Bettchen
der Papa, ſo frage ja nicht nach Mama

ſie folgt moderner Regung und ging
zur Frau'nbewegung! Drück die Aeug-
lein zu und ſchlaf in ſüßer Ruh, Dein
Fläſchchen iſt Dein einzger Schatz Du
kennſt nicht Zoll- nach Steuerſatz, drum
ſchlürf in vollen Zügen dein kindliches
Vergnügen! Schlaf Knäblein, ſchlaf
werd groß und lerne brav, iſt Dein Papa
ein reicher Mann dann wendet er für Dich
viel an und ſpäter oder früher be-
kommſt Du den „Erzieher“! Knäblein
weine nicht Du biſt ein dummer Wicht
haſt Du denn nicht geleſen jezt der Dip-
pold iſt ja feſtgeſetzt der hat nichts mehr
zu ſagen, der kann Dich nicht mehr ſchlagen

Schlaf Knäblein, ſchlaf ſei folgſam
ſtets und brav, wenn Dir Talente eigen
ſind, dann wirſt Du gar ein Wunderkind,

dann füllſt Du Papas Kaſſen, er kann
Dich ſehen laſſen! Schlaf, Du zart Ge
müt wer weißz, was Dir noch blüht
entwickle Dich mit Mut und Kraft der
Krieg wird doch nicht abgeſchafft drum
lerne Du bei Zeiten zu kämpfen
und zu ſtreiten! Schlaf Knäblein, ſchlaf,

Sei immer gut und brav und wenn
Du einſt erwachſen biſt dann lerne Du
als Mann und Chriſt die Wahrheit ſtets
vertragen mehr kann ich Dir nicht ſagen!

Schlaf Knäblein, ſchlaf und wirſt
Du auch kein Graf ſo werde doch ein
braver Mann der recht viel Steuern
zahlen kann alſo ein wackrer Streiter
im Daſeinskampf!

Ernſt Heiter.

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(72. Fortſetzung.)

Von der Terraſſe aus konnte man einen
Teil des großen, ſchattigen Gartens über-
blicken. Jn der Linden-Allee, die faſt den
ganzen Garten durchſchnitt und an deren
Ausgang ſich eine kleine Pforte befand, durch
die man in den dicht an den Garten gren-
zenden Wald gelangen konnte, wurden drei
Geſtalten ſichtbar

Thea, Magda und an der Seite der letzteren
Odo von Elmer

Merkwürdig war, daß bei der nun folgenden
Begrüßung zwiſchen Odo und den beiden
Damen auf der Terraſſe Jella ſich als die
Verwirrte, Beſtürzte zeigte. Thea und Odo
dagegen bewahrten eine bewunderungswürdige
Haltung.

Alfred kam eiligſt herbei Thea hatte
nach ihm geſchickt.

Die Vettern begrüßten einander ſo herzlich,
als wären ſie leibliche Brüder.

Odo wurde aufgefordert, von ſeinen Reiſen
zu erzählen. Er hatte viel Schönes geſehen,
und alle lauſchten ſeinen Worten voll Jntereſſe.

Thea mußte unwillkürlich des erſten Abends,
den ſie als Odos Braut in Elmershorſt ver
lebt, gedenken. Damals ſie entſann ſich
deſſen noch ganz genau war ſehr viel von
einer neuen Milchkammer, die eingerichtet
werden ſollte, die Rede.

Thea hatte ja ſeit geſten gewußt, daß ſie
Odo wiederſehen würde und ſich im ſtillen

auf dieſe Begegnung vorbereitet. Doch als ſie
heute an Magdas Seite durch den herrlichen
Wald dahinſchritt, und Magda plötzlich rief:
„Da iſt ja Odo!“ da begann ihr Herz
doch wild zu pochen, und ſie hatte es nicht
verhindern können, daß ein verräteriſches
Rot in ihr noch klaſſes Antlitz ſtieg.

Magda ſtand ſichtbar beklommen und ver
legen da, als Odo, nachdem er bei den Damen
angelangt, ſich aus dem Sattel ſchwang, erſt
ſeine Couſine begrüßte und ſich dann vor
Thea wie vor einer Wildfremden förmlich
verneigte.

„Es war augenſcheinlich“, ſagte ſich Magda,
„daß Odo Thea auf den erſten Blick hin
nicht erkannte ſonſt wäre er doch wahr-
ſcheinlich, ohne aus dem Sattel zu ſteigen.
nach kurzem Gruß weiter geritten.“

Keine Muskel ſeines gebräunten Geſichts,
von dem der blonde, gutgepflegte Schnurr-
bart ſich vortrefflich abhob, zuckte, als er Thea
nach ſo langer Zeit nun wiederſah.

Wer aber konnte wiſſen, was in ihm vor-
ging beim Anblick der einſt ſo geliebten Braut?

Während die drei den kurzen Weg bis zum
Gute zurücklegten, unterhielt ſich Odo meiſt
mit Magda. An Thea richtete er indeſſen
auch mehrere Male höflich das Wort.

Sein Pferd, ein ſchön gebauter, gutgeſchulter
Rappe, ſchritt gehorſam hinterdrein.

Am Pförtchen übergab Odo das Tier
einem Gärtnerburſchen, der mit einem Schub-
karren voll Erde und Moos gerade vorüberkam.

Wie gut der Reitanzug Odo kleidete! Wie
feſſelnd er zu ſprechen wußte! Dieſe beiden

Wahrnehmungen machte Thea im Verlaufe
des Abends.

Als ſie zu Bett ging, ſchlief ſie ein mit
dem befreienden Bewußtſein, daß dieſer Mann,
der ſo ruhig, ſo ſicher auftrat, ihretwegen
nicht unglücklich geworden war.

Und dieſer Gedanke dünkte ihr Erlöſung
nach der Gewiſſenspein, die ſie ſo oft Odos
wegen erduldet.

„Gott ſei Dank, es lief alles beſſer ab,
als ich vorausgeſetzt,“ ſagte Jella, als ſie
mit ihrem Manne allein war.

„Du dachteſt gewiß daran, wie peinlich es
Dir war, mich wiederzuſehen, nachdem Du
mir ſo ſchnöde einen Korb erteilt,“ neckte
Alfred. „Wer aber für jemanden beſtimmt
iſt, kann ſeinem Schickſal nicht entgehen.“

„Alfred, Du meinſt doch nicht etwa, daß
Odo und Thea

„Jch meine garnichts mein Herzblatt! Jch
freue mich nur, daß Odo und Thea ſich beide
ſo ſehr zu ihrem Vorteil verändert haben!“

XXXVIII.
Das Paſtorat, in welchem Tante Jettchen

eingemietet worden, lag ungefähr zehn Werſt
von Schönheide entfernt.

Die alte Dame, die durch Jella gehört,
daß Thea erwartet wurde, hatte dieſe dringend
bitten laſſen, ſie zu beſuchen. Sie wollte
durchaus „Walters Frau“ ſehen.

Alfred hatte Thea vorgeſchlagen, das ſchöne
Wetter zu benutzen und heute zu Tante
Jettchen zu fahren.

Thea lehnte ſich behaglich in die Kiſſen
des Wagens zurück und gab ſich innerlichen
Betrachtungen hin, während ſie dahinfuhren.

Wie gemütlich, wie anheimelnd war es
doch bei Jella und Alfred, wie reizend der
Verkehr der beiden Gatten miteinander!

Wie ſo ganz anders war dieſe Ehe als
diejenige, welche Thea mit Walter geführt.

Dort ein Haſten von Vergnügen zu Ver
gnügen, ein Aufgehen in Aeußerlichkeiten, ein
zunehmendes ſich Entfremden Haß
Roheit Zorn Verachtung und endli
Trennung

Thea ſchaudert bei dieſem Rückblick in die
Bergangenheit. Wie grauſam war ſie ent
täuſcht worden!

Jella und Alfred waren gewiß keine pro-
ſaiſchen Naturen. Neben ihrem Sinn für die
praktiſchen Seiten des Lebens und dem Jnter
eſſe für ihre Wirtſchaft führten ſie auch ein
geiſtiges Leben, ſie pflegten Litteratur und
Muſik und nahmen Anteil an allem, was
draußen in der Welt vorging.

Und wie glücklich waren ſie auf dem
Lande

Und Odo? Er wird ſich wahrſcheinlich
Je als ſeine Frau nach Elmershorſt

olen
Die Kaleſche hält vor dem Paſtorat.
Zwei laut kläffende Köter ſtürzen der aus

ſteigenden Thea entgegen.
Gleich darauf erſcheint die älteſte Tochter

des Hauſes auf der mit wildem Wein um
rankten Veranda, zu welcher einige Stufen
emporführen.

Thea nennt ihren Namen und bittet das
lunge Mädchen, ſie zu Fräulein Jettchen von
Greenhoff zu führen.

Schluß folgt.
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Ein Urteil aus der Praxis!
Frau Professor Dr. St. in B. schreibt:

„Ich hatte schon vielerlei Seifen im Gebrauch, aber

so blendend weisse Wäsche wie mit Sunlight Seife habe
ich noch nie erzielt.“

Oberburgſtraße 6.
Teile meiner werten Kund- e

ſchaft hierdurch ergebenſt mit, daß

ich mein Ofengeſchäft in bis-
heriger Weiſe Oberburgſtraße 6
weiter betreibe und offeriere

T Kachelofen von M. 60 an,

Alfred ſischer s Nachf. un R. Prin-

J Kochmaſchinen von M. 50 an.
Da ich mein Geſchäft ab 1. Januar nach der Gotthardts-

ſtraße verlege, offeriere ich umzugshalber einen großen Poſten
altdeutſche Oefen und gewähre auf dieſelben 20 pCt. Rabatt.

Bitte genau auf die Firma zu achten.
Amſehen, Keparieren und Krinigen von Oefen

wird prompt und billig ausgeführt.

Markt 10.ev al Dr 08 O
S

Markt 10.

Richard Kupper
empfiehlt

feine Toiletteseifen und Parfümerien
aus den renommierteſten Fabriken: J. F. Schwarzloſe Söhue,

Treu C Nugliſch, A. H. A. Bergmann ec.,
mediziniſche Seifen, Artikel zur Hautpflege,

Kopf-, Zahn- und Mundwasser,
Kämme, Bürſten und ſämtl. Toiletteartikel.

ächſſche Neh-Verſich.- an in MesdenVerſicherungs- Kapital M. 27367 r Disponible Reſerven M. 323462,24.

Einzige Vieh Verſicherung,verſichert zu hilligen, feſten Prämien. aber Rache
ſchwankende Umlagen oder beliebige Prämien Erhöhungen c. vollkommenWbeſcieſſen ſind. Schadenregulierungen in bekannter, prompter,

kulanter Weiſe. (3324Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich der

Subdirektor Sugen Lippoid, Erfurt,
und die diverſen Herren Vertreter.
Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter geſucht.

S 00000
Färberei u. chem. Waſchanſtalt 8

zvon

Otto Zielke,
Merseburg, Oelgrube l6,

empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach
ſchlagenden Arbeiten. (3026

r teuerste I ist ch wert
wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promenade etc. bemustert postfrei

ug. Polich, Hofl, Leipzig l
e

Deutſche Hausfrauen!
Die im Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

Thüringer Handweber bitten um Arbeit!
Dieſelben bieten an:

Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand und Küchen-
tücher, Scheuertücher, Rein- und Halbleinen, buntes Schürzen-
leinen, Bettzeuge, Bettköper und Matratzen-Drell, Halb-
wollene Kleiderſtoffe, altthüringiſche und Spruch-Decken,
Kyffhäuſer-Decken, Wartburg-Decken e.

Sämtliche Waren ſind Handfabrikate, dauerhaft und preiswert. Dies
wird durch tauſende unverlangter Anerkennungsſchreiben beſtätigt. Muſter
und Preisverzeichniſſe, die gratis und frei verſandt werden, wolle
man verlangen vom

Thüringer Weher-Verein Gotha
Vorſitzender C. F. Grübel

Kaufmann und Landtagsabgeordneter.
V Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung.

Molkerei-Schmal?, Produkte,
ſtets friſch Braunschweiger
bemüse-Gonserven,

Garantiert reine Getreide-Preßhefe;
VäckereiBedarfsArtikel,
Kolonialwaren gutkochende

Hülsenfrüchte
empfiehlt Carl Rauch.
1323) Markt.

Tafelobſt
hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich Lichtenteld,
Jnh. Gustav Renner.

Empfehle (3297
ger. Rot- u. Leberwurst,

5 Pfund 3 Mk.
fetten Speck,

5 Pfd. 3,50 Mk.
Karl Kellermann

Fleiſchermſtr. Gotthardtsſtr.

ff. Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pf.

gutkochende Hülſenfrüchte,

ff. türk. Pflaumenmus

empfiehlt billigſt (3287
Max Faust, Burgſtr. 14.

Bettfedern,
fertige Betten, Strohſäcke c.

empfiehlt zu ſehr mäßigen
Preiſen

Klveri Güniher,
5 Markt 17. (1730 D

Empfehle in großer Auswahl

emaill.

Koch

geſchirr
zu iſigſten Preiſen. (1400

NB Grosse schwere Vimer
à Stück 95 Pfg.

H. S 29.Die ſicherſte Zukunft
bietet ſich einem energiſchen,
tüchtigen Herrn bei tätiger Be-
teiligung an einem Unternehmen
mit Dampf- und Kraftbetrieb,
welches ohne Konkurrenz und
am hieſigen Platze ins Leben
gerufen werden ſoll. Reflektant
muß über ein Kapital von ca.
M. 10000 verfügen.

Off. u. Xo. 3286 an die
Exp. d. Ztg-

Markt 11
iſt die freundlich gelegene Erſte
Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-

ſicht auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche, gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April
1904 zu vermieten. (3186

Hausliſten
für die Gemeinde und Ein-
kommenſteuer vorrätig.

Kreisblatt-Druckerei.

utter, kier, Käse, ſſetzsche-Vorträge
von Dr. ESHorneffer ing Müller's Hötel (E. Rülke)

T en 8s Uhr.
Sonnabend, den 31. Oktober:er Webermensch.

2. Dienstag, den 3. November:
Die Umwertung aller Werte.

Karten à 1II., zu allen drei Vorträgen à H. 2, zu haben
in der Buchhandlung Fr. Stollberg. (3262I Im Saale der Kaiſer- WilhelmsHalle.

Vor läufige AnzeigeSpori-Zirkus I. mr
trifft mit ſeiner berühmten Schul und Kunſtreiter- Geſellſchaft am

2. November in Merseburg einund giebt einen Cyklus von mehreren Vorſtellungen in g. Reit-

kunſt, Pferde Ballet und Pantomime.Alles Nähere durch Plakate und. Tageszettel er e 3
A. Semsrott.Die Direktion

»aris 1900 T EBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

e LOCOMOBILENe 7 mit ausziehbarem Röhrenkesse!
von 4-300 Pferdekraft, 5dauerhafteste und zuveriässigste 2

Betriebsmaschinen für W

J

7 dJ S SAIndustrieu. andwirthschaft, S
W AusziehbareRöhrenkessel, e S ne

u W Centrifugalpumpen, el deW
W S Dreschmaschinen bestersysteme. h S

le

Vertreter: Hermann Gereke, Leipzig-Gohlis,
Aeussere Halle'sche Str. 38.

Wäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,

W Kraft- u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
S mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Präwiiert:

Goldene Medaillen Erimmitſchau 1902,
d Luckau 1903 3, d i. S. 1903, Marien-e a Reelle Garantie. Raten-zahlungen geſtattet. (2769Größte u. älteſte Mangelfabrik Brnst Herrschuh, Chemnitz i. S.

Stadt-Theater in Halle a. S.

Spielplan
vom 1. bis 7. November.

Sonntag nachm. 31 Uhr: Vor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen: Der
Hochtouriſt. Sonntag abend 7
Uhr: Undine. Montag 7 Uhr:
Alt Heidelberg. (Beamtenk. gilt.)
Dienſtag 7 Uhr Madame Sherry.
(Beamtenk. gilt.) Mittwoch 7
Uhr. Othello. grter giltig.)
Donnerſtag 71 Uhr: Amelia oderDer Maskenball. (Beamtenk. gilt.)

Freitag 7 Uhr: Unbeſtimmt.
Sonnabend 71, Uhr: Gaſtſpiel

S e fiadu Sigrid Arnoldſon: Mignon. (Beeſfrite Schuee amtenk. ungilt.)
V.Königl. Lotterie Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur
5. Klaſſe muß bis 2. November

erfolgen. (3321a ſind noch in und

Man verlange nur

Globus-
Pulzextraci

W ie on die W A] bildung

en

teifür alle etMetal e e

da viele wertlose
Abſchnitten zu vergeben.I 9 J u ſt n &piele. deren oder Loſe

j in 5. Kl. mit niedrigſtem Gewinne
gezogen werden, können Erſatzloſe
erhalten gegen Einlieferung ihrer
Gewinn-Loſe, ſoweit mein Vorrat

Aktiengesellschaft. reicht.

angeboten werden.

Fritz Schulz jun.
Lotterie Einnehmer.

Curtuze.
Zwei möblierte Vohnungen,

jede aus Wohn und Schlafzimmer
beſtehend, mit voller Penſion ſofort

u Der Königl.84 nm Leipeig-

900,000 Mark
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen. zu vermieten.

H. Silberberg, Halberſtadt. 3318) Sschmalestrasse 14.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rubolf Heine in Merſeburg.
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